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Einleitung 

Der 80. Geburtstag Hans Schäffers ist für seine Freunde in aller Welt 
der äußere Anlaß, dieses Mannes und seines Wirkens zu gedenken. 
Wie könnte diesem vom Geistigen bestimmten Manne besser gehuldigt 
'\Verden als mit geistiger Arbeit, die seine Freunde für ihn leisteten? 
Das Leben und das Handeln unseres Jubilars ist auf Erkennen und 
Verstehen des Laufes dieser Welt und der tragenden Ideen ausgerichtet; 
seine scharfsinnige Analyse hat zur Erhellung beigetragen. Möge er 
unsere Festschrift mit ihren um Erkenntnis und Analyse bemühten 
Beiträgen als eine würdige Geburtstagsgabe in die Hand nehmen. 

Die Thematik dieser Festschrift "Neue Perspektiven aus Wirtschaft 
und Recht" benennt die wichtigsten Wissensbereiche, in denen Hans 
Schäffer wirkt und lebt. Die beiden einleitenden Kapitel sind der 
Wirtschaft gewidmet, dort wird Grundsätzliches und Spezielles behan-
delt. Das folgende Kapitel behandelt wichtige Rechtsfragen, Darstel-
lungen und Analysen, neue Gedanken. Gewichtige Beiträge in diesen 
Kapiteln behandeln Rechts- und Wirtschaftsfragen der Bundesrepublik 
Deutschland - die Entstehung des Grundgesetzes, die Grundlagen der 
sozialen Marktwirtschaft, Probleme der Bundeswehr, der Auslands-
investitionen und die Verbindung von Konjunkturpolitik und Woh-
nungsbau. Diese Beiträge schrieben Freunde von Schäffer, die sich um 
den Wiederaufbau Deutschlands verdient machten. Die Erfahrungen 
und Gedanken dieser in der Verantwortung erneut bewährten Freunde 
festzuhalten, gibt dieser Festschrift ihren weiteren und allgemeinen 
Sinn. Das gleiche gilt für die von amerikanischen Freunden gelieferten 
Beiträge, die sich mit so zentralen Fragen befassen wie der Zielsetzung 
moderner Wirtschafts- und Sozialpolitik. - In einem letzten Abschnitt 
bringen wir einige Essays. Wer Schäffer kennt, wird nicht erstaunt sein, 
hier im wesentlichen Themen der großen Politik und der Geschichte 
behandelt zu finden. 

Unter den Autoren ist niemand, der des Jubilars Jugendschritte in 
Breslau begleitete oder der mit ihm zusammen die Jurisprudenz in 
Breslau und in Genf studierte. In jener Zeit erarbeitete er sich seinen 
politischen Standort. Er bezeichnet sich gern selbst als unabhängig, 
aber links über den Parteien stehend. Später charakterisierte Präsident 
Roosevelt diese undogmatische, den Läufen und Gewichten der Gesell-
sc.haft gegenüber offene Einstellung als "links von der Mitte". Die Teil-
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nahme am Ersten Weltkrieg war Schäffer selbstverständlich, obgleich 
er vom Denken und vom Typ her kein begeisterter Soldat gewesen sein 
mag. Aber Hans Schäffer war nicht nur der Staatsangehörigkeit nach 
Deutscher, er war und ist es mit allen Phasen seines Seins, wie er 
auch Jude und nun seit Jahrzehnten Schwede ist. 

Der Umbruch nach dem Ersten Weltkrieg weckte den Wunsch in der 
deutschen Reichsregierung, neue Kräfte und Begabungen nach Berlin 
zu ziehen, die zuvor weniger in die Verantwortung gestellt waren. Es 
war die Zeit, von der Max Weber sagte: "Wir fangen noch einmal wie 
nach 1648 und 1807 von vorn an. Das ist der einfache Sachverhalt. Nur 
daß heute schneller gelebt und gearbeitet und mit mehr Initiative 
gearbeitet wird." Hans Schäffer, der inzwischen mit Erfolg seine An-
waltskanzlei in Breslau aufgebaut hatte, kam nach Berlin. Er trat 
1919 zunächst als Justitiar in das Reichswirtschaftsministerium ein, in 
dem er 1923 Ministerialdirektor und Abteilungsleiter der Abteilung I 
wurde. 

Jene Jahre gehörten zu den erfolgreichsten und beglückendsten 
Epochen in diesem sich wandelnden Leben. Er machte sich damals viele 
Männer zu Freunden für sein Leben. So erklärt sich, daß viele Beiträge 
in dieser Festschrift aus der Feder von damals jungen Assessoren, 
wissenschaftlichen Hilfsarbeitern oder jungen Räten im Reichswirt-
schaftsministerium stammen. Sie alle haben von ihrem Vorgesetzten 
entscheidende Impulse und Formungen erfahren. Von keinem ist ver-
gessen, wie stark ihn das Abschauen der Schäffer'schen Lebensart be-
einflußt hat: seine Fürsorge für seine Untergebenen, die er als Mit-
arbeiter empfand und denen er sich verpflichtet wußte; seine starke 
Ausstrahlung an Ruhe und Überlegenheit; sein Arbeitsstil, den ihm 
seine Geisteskräfte erlaubten- in Verfolg der großen Linie die Details 
nicht übersehend. 

Der erste Minister zu Schäffers Zeit im Reichswirtschaftsministerium 
war Rudolf Wissel, dem Robert Schmidt, gleichfalls ein Sozialdemokrat 
und Gewerkschaftler, nachfolgte. Nahe fühlte er sich auch dem kürzlich 
verstorbenen Hans von Raumer, der im ersten Kabinett Stresemann, 
gleichfalls als Angehöriger der Deutschen Volkspartei, kurz das Wirt-
schaftsressort betreute. In diese Zeit fällt die Auseinandersetzung um 
die Frage, ob eine Planwirtschaft die richtige Wirtschaftspolitik für das 
geschlagene und ausgeblutete deutsche Volk sei, das politisch noch nicht 
zueinander gefunden hatte. Wenngleich Schäffer im Grundsatz der Plan-
wirtschaft zuneigte und sich hierbei insbesondere von Möllendorf nahe 
wußte, zeigt es sein pragmatisches Denken, daß er im Amte blieb, als 
ihm klar war, daß zunächst Fragen der Wirtschaftsverfassung, wie sie 
Rathenau schon formuliert hatte, nicht zur Lösung gebracht würden. 
Näherliegende Ziele waren zu lösen, nämlich die Rohstoffversorgung, 



Einleitung 11 

die Kreditbeschaffung im Ausland, die Belebung der privat-wirtschaft-
liehen Investitionen stand auch im Vordergrund. Dann kam die Inflation, 
sie bestimmte den Einsatz der Kräfte Schäffers. 

In ihren politischen Auswirkungen waren aber wohl die Reparationen 
das ernsteste Problem jener Jahre. Golo Mann sagt dazu heute: "aus 
ihm- dem Reparationsproblem-kamWirrsal und Narrheit dreizehn 
.Jahre lang und konnte nichts anderes kommen." So kurz und bündig 
kann ein Historiker urteilen, der das Ende kennt. Aber hinter diesem 
kurzen Satz verbirgt sich vieler Jahre schwerste Arbeit, angefüllt mit 
internationalen Verhandlungen und innerpolitischen Auseinanderset-
zungen. Viele Autoren dieser Festschrift haben damals mit Schäffer in 
Reparationsfragen zusammengearbeitet. Inzwischen verlor Deutschland 
wieder einen Krieg. Aber kein Beitrag ist in diesem Buch mit dem Titel: 
"Das Reparationsproblem nach dem 1. und 2. Weltkrieg". Dafür ist 
unser Land geteilt und dem Sehnen nach der deutschen Wiedervereini-
gung muß eine Arbeit gewidmet sein. Diese Aufgabe übernahm Klaus 
Curtius, mit dessen Vater, dem Reichsaußenminister Dr. Curtius, der 
Jubilar in schwerer Zeit eng zusammenarbeiten konnte. 

Andere Fragen waren entscheidend, z. B. die wirtschaftlichen Be-
ziehungen zu Rußland nach Rapallo; die Kreditabkommen mit der 
Sowjetunion sind von Schäffer wesentlich bearbeitet worden. Aus dem 
außenpolitisch nicht vorbestimmten Bereich ist an Schäffers Mitarbeit 
an der Gesetzgebung über den Reichswirtschaftsrat zu erinnern. In 
diesem Buch wird die Entwicklung von berufener Seite dargestellt, 
aber bis in unsere Tage weitergeführt. Die erste deutsche Gesetzgebung 
über Kartelle trägt Schäffer'sche Züge; er orientierte sich weniger an 
dogmatischen Grundsätzen, sondern suchte selbst wirtschaftsverfas-
sungsrechtliche Fragen vom praktischen Bedürfnis her zu lösen. Von 
ihm stammt wohl die geistvolle Konzeption der Kartell-Verordnung, 
die gegen den "Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellungen" gerichtet 
ist. Bei der Gestaltung dieser Materie haben Schäffer die Erfahrungen 
aus den Vereinigten Staaten beeinflußt. Rechtsvergleichende und wirt-
schaftslenkende Tätigkeit sollte ihn sein ganzes Leben über begleiten, 
diesseits und jenseits der deutschen Grenzen und diesseits und jenseits 
der Schranke: als zur Entscheidung Berufener und als Antragstellender. 

Zum anderen befaßte er sich mit der deutschen Zündholzindustrie, 
die damals eine Krise durchzumachen hatte. Dieser Wirtschaftszweig 
begegnete ihm im Finanzministerium wieder, um ihn später ganz für 
sich zu gewinnen. Schließlich die Exportkreditversicherung, die uns in 
der Festschrift von seinem mehrjährigen persönlichen Referenten mit 
Ausblicken in Gegenwart und Zukunft in die Erinnerung gerufen wird. 
Auch wirkte er im Aufsichtsrat der Reichskreditgesellschaft, die ihm 
besonders ans Herz wuchs. 


